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Manuela Wehner
über die entscheidende Rolle  
der Nachwuchsförderung

Starker Jugendspieler im Golfclub  
am Donnersberg: Jake Smart



Warum qualifizierte Golf-Pros 
der Schlüssel zum Erfolg sind 

Die wachsende Lücke:  
Bedarf & Wettbewerbsvorteil 
Markus Jastroch: Manu, in den letzten Jahren ist der wachsende 
Bedarf an qualifizierten Golfprofessionals zu einem zentralen 
Thema in Clubvorständen geworden. Warum ist die Nach- 
wuchsförderung gerade jetzt so entscheidend für die Zukunft des 
Golfsports?
Manuela Wehner: Die Zahlen sprechen eine klare Sprache: Die 
Generation der erfahrenen, Fully Qualified PGA Professionals wird 
älter, und gleichzeitig nimmt die Nachfrage nach fundiertem, pro-
fessionellem Training stetig zu. Für Clubs ist das eine strategische 
Herausforderung. Wer im Wettbewerb bestehen und seinen Mit-
gliedern konstant Top-Training bieten möchte, muss frühzeitig 
handeln und in den eigenen Nachwuchs investieren. Qualifizierte 
Trainer sind dabei ein echter Wettbewerbsvorteil. Sie sind nicht nur 
für die Unterrichtsqualität zuständig, sondern prägen maßgeblich 
den Servicegedanken, die Kultur und die Attraktivität der gesamten 
Golfanlage. Sie tragen einen wichtigen Teil zur Mitgliederbindung 
und -entwicklung bei.

Du betreust seit diesem Jahr Luc Weyell in der klassischen, 
dreijährigen Vollzeitausbildung zum PGA Professional.  
Diese Ausbildung ist bekannt für ihre Tiefe und ihren hohen 
Anspruch. Wie erlebst du deine Rolle als Ausbilderin in  
diesem umfassenden Prozess?
Für mich ist das eine Herzensangelegenheit. Die klassische drei-
jährige Ausbildung, die von der PGA of Germany überwacht wird, 
ist der Goldstandard. Sie kombiniert Praxis im Club mit intensiven 
theoretischen Blöcken. Meine Aufgabe als Ausbilderin ist es, Luc 

intensiv zu begleiten. Das reicht vom detaillierten Feedback nach 
Hospitationen, der Vermittlung fachspezifischer Lernmodule, etwa 
zur Biomechanik des Golfschwungs oder zur Sportpsychologie, bis 
hin zu gezielten Trainingsbeobachtungen. 

Es geht dabei um weit mehr als nur darum, die reine Technik und 
Didaktik zu vermitteln. Man gibt auch die eigene Haltung, Werte 
und eine professionelle Arbeitskultur weiter. Junge Talente auf 
diesem oft anspruchs- vollen Weg zu begleiten und ihre Entwick-
lung von der ersten Stunde an zu sehen, macht wirklich Freude 
und ist wertvoll. 

Der Professional als Kulturträger  
und Vorbild
Du sprichst die Weitergabe von Werten und Kultur an. Was 
bedeutet eine starke Ausbilderpersönlichkeit konkret für das 
Selbstverständnis und die Außenwirkung einer Golfanlage?
Eine ganze Menge. Ausbilder sind im Grunde „Kulturträger des 
Clubs“. Sie stellen sicher, dass neue Professionals nicht nur fachlich 
auf dem neuesten Stand arbeiten, sondern auch die hohen Stan-
dards des Clubs authentisch repräsentieren. Sei es im Umgang mit 
Mitgliedern, in der Pünktlichkeit oder in der selbstkritischen Refle-
xion des eigenen Unterrichts. Anlagen, die ihre Coaches selbst gut 
ausbilden, stärken ihre Trainingsqualität nachhaltig und schaffen 
ein transparentes, verlässliches Angebot, das Mitglieder begeistert 
und langfristig bindet. Gute Ausbilder sichern die Zukunft eines 
Clubs, indem sie die Qualität der gesamten Dienstleistung auf einem 
hohen Niveau halten.

Welche Charaktereigenschaften sollte aus deiner Sicht einen 
besonders guten Auszubildenden auszeichnen, und welche  
sollte ein Ausbilder unbedingt mitbringen?
Ein „Pro in Ausbildung“ braucht zunächst einmal eine enorme 
Lernbereitschaft, da das Feld des Golfsports, von der Technik  
über die Lehrmethodik bis hin zum Schläger-Fitting, sehr komplex 
ist. Hinzu kommen Empathie und Kommunikationsfähigkeit; man 
arbeitet ständig mit unterschiedlichen Menschen und Bedürfnissen. 
Ein solides Spielverständnis ist die Basis. Und ein Ausbilder muss 
natürlich fachlich top sein, aber ebenso geduldig, klar in der Kom-
munikation und vor allem bereit, als Vorbild voranzugehen. Er muss 
in der Lage sein, komplexes Wissen verständlich zu strukturieren 
und dabei die individuellen Stärken des Azubis zu fördern. Diese 
Kombination aus Kompetenz und menschlicher Führungsqualität 
macht für mich den Unterschied aus.

Frühzeitige Integration: Der direkte 
Mehrwert für die Mitglieder
Und zum Abschluss, Manu, was dürfen die Mitglieder  
unseres Clubs in den nächsten Monaten konkret von  
der Nachwuchsarbeit erwarten?
Das ist der erfreuliche Teil der Ausbildung: Wir können Luc bereits 
aktiv und verantwortungsvoll in den Trainingsbetrieb integrieren. 
Dies ist ein wichtiger Schritt, um die theoretischen Lerninhalte in 
die Praxis zu überführen. Konkret dürfen sich Spielerinnen und 
Spieler mit einem Handicap zwischen 54 und 36, also vor allem 
Einsteiger und leicht Fortgeschrittene, freuen (Anm.: Sie können 
ab sofort Trainingseinheiten bei uns im Golfclub buchen). Das  
ist eine großartige Chance für die Mitglieder, früh von seiner  
Entwicklung zu profitieren. Es sichert uns als Club, dass die Unter-
richtskapazitäten steigen und die Basis des Golfsports qualifiziert 
gefördert wird. Letztendlich ist die Ausbildung junger Professionals 
eine Investition in die Qualität und die Seele des Golfclubs.©
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In der deutschen Golflandschaft wird der Ruf nach qualifizierten Trainerinnen 

und Trainern immer lauter. Während die Mitgliederzahlen vielerorts stabil bleiben, 

wird die Ressource der Fully Qualified PGA Professionals zunehmend knapper. 

Dies stellt Golfanlagen vor die Herausforderung, die Qualität des Unterrichts und 

Services langfristig zu sichern. Markus Jastroch sprach mit Manuela Wehner, einer 

engagierten Ausbilderin und seit vielen Jahren Proette im Golfclub Rheinhessen, 

über ihre Erfahrungen, die Essenz einer fundierten Trainerausbildung und die 

Bedeutung, die junge Talente für die Kultur eines Clubs haben.

Manuela Wehner – Fully Qualified PGA Golf Professional im Golfclub Rheinhessen 
über die entscheidende Rolle der Nachwuchsförderung in deutschen Golfclubs

Das Interview führte  
Markus Jastroch,  
Vorstandsmitglied des  
Golfclub Rheinhessen

Fazit
Das Gespräch mit Manuela Wehner unterstreicht eindrücklich, 
dass die Ausbildung von Golfprofessionals ein essenzieller und 
strategischer Erfolgsfaktor für jede Golfanlage ist. Es geht nicht 
nur darum, Unterricht anzubieten, sondern eine Kultur der 
Qualität, des Engagements und der langfristigen Mitglieder-
bindung zu schaffen. 

Die dreijährige Vollzeitausbildung bildet dabei das Fundament, 
doch erst das Engagement erfahrener Ausbilder macht aus 
talentierten Azubis jene Fully Qualified PGA Professionals, die 
unsere Golfclubs in die Zukunft führen. Die Branche muss 
diesen Weg konsequent weitergehen, um dem steigenden 
Bedarf an Kompetenz gerecht zu werden.

Interview


